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50 Jahre für die Kleinsten

sind in Harlaching dafür Inves-
titionen in Höhe von 255 Mil-
lionen Euro vorgesehen. Insge-
samt investieren die Landes-
hauptstadt und der Freistaat
über eine dreiviertel Milliarde
Euro in Modernisierung und
Neubauten der städtischen Kli-
niken München.

Von Bettina Funk

I n den 60er Jahren war es
noch üblich, dass Eltern ihre
Kinder am Eingang einer

Kinderklinik abgegeben haben.
Im Klinikum in Harlaching war
das jedoch anders. Die Eltern
wurden gemeinsam mit den
Kindern aufgenommen.

Heuer feiert die Kinderklinik
in Harlaching ihr 50-jähriges
Bestehen. Dazu werden fünf
Geschichten von Patienten und
Mitarbeitern des Krankenhau-
ses auf großen Wandtafeln im
Hauptgebäude des Klinikums
ausgestellt.

Mit über 2300 Geburten im
Jahr kommen im Klinikum Har-
laching deutschlandweit die
meisten Kinder zur Welt. „In
diesem Jahr wurden hier schon
drei Mal Drillinge geboren“,
freut sich Klinikleiter Phil Hill.
Jedes Jahr werden 5000 Kinder
stationär oder teilstationär auf-
genommen.

Für die Gesundheitsreferen-
tin Stephanie Jacobs (parteilos)
ist das Klinikum Harlaching
eine „Herzkammer der Ge-
sundheitsversorgung“. Deshalb
müsse auch für die Zukunft vo-
rausschauend und perspekti-
visch geplant werden.

Das Klinikum Harlaching
wurde schon 1899 als Sanatori-
um Harlaching eröffnet. 2019
soll nun mit dem Neubau des
Klinikums begonnen werden,
die Fertigstellung ist für 2024
geplant. Nach jetzigem Stand

HARLACHING

Seit 1967 gibt es die
Kinderklinik Harlaching.
Eine Ausstellung zeigt
besondere Geschichten
von Patienten

Seit 50 Jahren gibt es die Kinderklinik in Harlaching. Mittlerweile kommen hier deutschlandweit die meisten Kinder zur Welt. Fotos: Städtisches Klinikum (1), Daniel von Loeper (3)

Was ist los in Ihrem Viertel?
az-muenchen.de/stadtviertel

DER TAPFERE PHILIPPE (7)

„So schlimm war es gar nicht“

D er siebenjährige Philippe
ist passionierter Ringer.

Doch vor ein paar Wochen wird
plötzlich sein Knie dick und tut
ihm weh. Vom Orthopäden
wird er dann zu Dr. Florian
Bauer im Klinikum Harlaching
überwiesen.

Doch der Arzt muss das Knie
punktieren, um die Flüssigkeit
untersuchen zu lassen. Dabei
mag Philippe
eins gar
nicht: Na-
deln.

„Aber so
schlimm war
es dann gar
nicht“, sagt
der Sieben-
jährige tap-
fer. Philippe
wird gegen
Borrelien be-
handelt. Die
wurden ver-
mutlich von
einem Ze-

ckenbiss übertragen. Nach sie-
ben Nächten im Klinikum darf
Philippe endlich wieder heim.
„Der Papa hat hier geschlafen,
und als er auf Dienstreise
musste, kam die Oma“, erzählt
Philippes Mutter Nadine Gel-
lert.

Mittlerweile kann Philippe
auch schon wieder am Ring-
Training teilnehmen.

Kinderarzt Dr. Florian Bauer freut sich, wenn es seinen
kleinen Patienten wie Philippe schnell bessergeht.

ZWEI HARLACHINGER HEBAMMEN

„Jede Geburt ist besonders“

die 58-Jährige. Allein in die-
sem August kamen im Klini-
kum Harlaching rund 260
Babys zur Welt.

Ihre Kollegin Marie-So-
phie Buschmeier ist mit 22
die jüngste Hebamme des
Krankenhauses. Die gute Zu-
sammenarbeit zwischen
jungen und älteren Kollegen
ist beiden in diesem verant-
wortungsvollen Beruf sehr
wichtig. „Es ist ein toller Be-
ruf. Jeder Tag ist anders“,
sagt Buschmeier. „Und jede
Geburt ist besonders. Wir
sind dabei, wenn Familien
entstehen.“

I hre schönsten Momente
im Arbeitsalltag erleben

die beiden Hebammen Sibyl-
le Kaffenberger und Marie-
Sophie Buschmeier nach der
Geburt. „Die Frauen sind oft
ganz dankbar. Sie umarmen
und küssen uns“, sagt Sibylle
Kaffenberger strahlend.

Sie ist die dienstälteste
Hebamme im Klinikum Har-
laching. Seit 1988 arbeitet
sie schon hier. Seitdem hat
sich jedoch viel verändert.
„Der Beruf der Hebamme ist
immer noch attraktiv, aber
das Gehalt ist schlecht und
es ist ein Knochenjob“, sagt

Verstehen sich prächtig: Sibylle Kaffenberger, dienstälteste, und
Marie-Sophie Buschmeier, dienstjüngste Hebamme in Harlaching.

FRÜHCHEN VICTORIA (3)

„Wir haben von Tag zu Tag gelebt“

A m Tag als Victoria zur Welt
kommt, ist der Namenstag

der Heiligen Victoria. Deshalb
und weil der Name „Siegerin“
bedeutet, nennen ihre Eltern
sie so.

Victoria wiegt gerade einmal
320 Gramm – eines der kleins-
ten Frühchen, das jemals im
Klinikum Harlaching geboren
wurde. Sie muss bereits in der
26. Schwangerschaftswoche
per Kaiserschnitt geholt wer-
den, denn ihre Mutter Sabine
Helmer leidet am sogenannten
HELLP-Syndrom, einer schwe-
ren Leberfunktionsstörung, die
in der Schwangerschaft auftre-
ten kann. Victoria war deshalb
bereits seit der 21. Schwanger-
schaftswoche nicht mehr ge-
wachsen.

„Nach Vicis
Geburt haben
wir von Tag
zu Tag gelebt.
Es war eine
sehr heraus-
fordernde
Zeit für uns“,
erinnert sich
ihr Vater An-
dreas Metz-
ger.

Victoria hat
großes Glück:
Schwere
Komplikatio-

nen treten nicht auf. Insgesamt
wird sie drei Monate auf der In-
tensivstation und noch eine
Woche auf Normalstation be-
handelt, bis sie nach Hause
kann. „Die Ärzte haben uns
sehr viel Vertrauen und Unter-
stützung gegeben“, sagt Andre-
as Metzger.

Heute ist Victoria eine völlig
gesunde und putzmuntere
Dreijährige. Mit ihrem pinken
Laufrad rast sie durch die Ge-
gend und quietscht dabei ver-
gnügt.

Im Dezember wird Victoria
ein Geschwisterchen bekom-
men, und ihre Mutter Sabine
weiß schon sicher, dass sie für
die Geburt wieder nach Harla-
ching kommen wird.

„Da bin ich!“, ruft die dreijährige Victoria, als sie sich
auf dem großen Plakat in der Ausstellung sieht.
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Arzt erleidet Anfall am Steuer
UNTERGIESING Wegen eines epileptischen Anfalls hat ein
58-jähriger Mediziner am Mittwochnachmittag auf der
Grünwalder Straße die Kontrolle über seinen Skoda Superb
verloren. Der Wagen geriet an der Kreuzung Kurzstraße ins
Schleudern, demolierte einen Toyota Corolla und eine
A-Klasse von Mercedes, bevor er in eine Absperrung aus
Metall krachte. Zwei Radfahrer, die an einem Fußgänger-
überweg warteten, konnten sich im letzten Moment durch
einen Sprung in Sicherheit bringen. Der Student (25) und ein
Techniker (54) wurden leicht verletzt. Der Arzt kam wegen
des epileptischen Anfalls ins Krankenhaus.

OBERFÖHRING

Blind und blau auf Münchens Straßen

E ine riesen Dummheit be-
geht, wer sich betrunken

ans Steuer seines Autos setzt -
vor allem jetzt während der
Wiesn. Denn da macht die Poli-
zei ganz besonders intensiv

sah jedenfalls eine Kontroll-
stelle der Polizei. Hell erleuch-
tet mit Blaulicht und einge-
schaltetem Warnblinker stand
ein Streifenwagen am Fahr-
bahnrand. Daneben zwei Poli-
zisten in ihren schreiend gel-
ben Reflektorwesten.

Doch der Fürstenfeldbrucker
bemerkte trotz Dunkelheit
nichts von dem Lichterzauber.
Er krachte mit seinem Auto ins

Jagd auf Promillesünder und
das im gesamten Stadtgebiet.

Einem 34-Jährigen aus Fürs-
tenfeldbruck schien das am
Mittwochabend ziemlich egal.
Er fuhr gegen 23.45 Uhr mit
seinem 4er BMW stadtaus-
wärts auf der Effnerstraße.

Lag’s am Alkohol, oder vielleicht
auch nur an der Freude am Fahren.
Der Mann (1, 6 Promille) über-

Heck des Streifenwagens. Die
beiden Polizisten blieben
glücklicherweise unverletzt.

Der angetrunkene BMW-Fahrer
kam mit ein paar Blessuren davon.
Allerdings musste er gleich an
Ort und Stelle seinen Führer-
schein abgeben. Ein Sehtest
beim Augenarzt wäre bei ihm
vermutlich ebenfalls ange-
bracht. Ralph Hub

BMW-Fahrer kracht an
einer Kontrollstelle
betrunken in das Heck
eines Polizeiautos
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